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reifen. Ein ebensolcher anf der Haube. Das Glockchen hat einen

Doppelhenkel, sonst zeigt cs in seiner ganzen Ausbildung die

größte Ähnlichkeit mit der Seite 51, N, 3 beschriebenen Schelle
in St. Nikolans.

24. Evangelische Kirche.

Die evangelische Gemeinde, deren Gründung in die Zeit von
1836 hinaufreicht, war bis zur Erbauung dcr jetzigen, 1875
vollendeten Kirche für ihrcn Gottcsdienst auf eiue Kapelle angewiesen,
die weder Thurm noch Glocke besaß. Die neue Kirche ist mit
einem an dcr Eingangsseite angeordneten Thurme ansgestattet, der

drei Glocke» enthält. ')

66) I. Glocke.

l) ^ 1,30 m, H ---- 1,04 m, ci 0,095 m.

Am Halse ist nnter einem schmalen, leeren, von zwei Reifen
umsäumtem Bande ein gotisches Maßwcrkornamcnt angebracht.

Dasselbe ist aus Dreiecken nnd Vierecken gebildet nnd so

zusammengesetzt, daß zwischen den Dreiecken, deren Spitzen nach nnten

gerichtet sind, die übereck gestellten Vierecke eingefügt sind. Die
ersteren sind mit Dreipässen, die letzteren mit Vierpässen gefüllt.
Die nach unten gerichteten Spitzen der Bierecke lanfen in
langstielige Blütenknospen aus und bildet sich so ein zusammenhängender,

nach unten gerichteter Zierkamm.

Auf der einen Seite trägt der Mantel in seiner oberen

Partie als symbolische Darstellung ein aufgeschlagenes Bnch, dnrch

die Inschrift als Limine s^On^ bezeichnet, darunter ein schräg

liegendes Kreuz, durübcr ein fünfzackigcr Stern. Unter diesem

Relies umziehen, drei breite Friese bildend, vier feine Reifchen die

') Zur Geschichte der Kirche vgl, : Die Grundsteinlegung viid Einweihung

der evangelischen Kirche zu Freiburg, Freiburg 1376,
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Mitte des Mantels. In diese Friese sind mit sehr großen
römischen Buchstaben die Inschriften eingetragen. Unter denselben
ein symmetrisch angeordnetes, von einer Mittelknospe ausgehendes,

langgestrecktes, liegendes Blattornament. Die Inschrift ans der
einen Seite lautet:

IUU 8LI.I6IM «LI8ILK IN HIivllVlLI.

auf der anderen Seite -

cln^kiiS
M I0VIL8 OH03L8.

Den Uebergang vom Mantel zum Schlagring bildet ein

von mehrgliedrigen Profilen eingefaßter breiter Fries, der ein

um eiu mittleres Band geschlungenes Distelblattornament enthält.
Etwas oberhalb des unteren Randes ein schmaler Fries zwischen

zwei Reifen mit den Inschriften:

DON I)L NU 3DI.L3 V4D,LR 4 1,4 ?4U0I88L OL
LUIL0IM« LL 29 1874. ?4U

XLI.I.LU 4 NVUIO LN 1875. ')
Die senkrecht profilierten Henkel zeigen die Form eines

Basenhenkels, wobei der Treffpunkt der unteren Konkave und der

oberen Konvexe eine scharfe Ecke bildet.

Bei der 2. nnd 3. Glocke ist die Ausschmückn««, überall
dieselbe, und ebenso wiederholen sich die am Schlagringe angebrachten

Inschriften. Abgesehen von den Abmessungen brauchen von diesen

Glocken also nnr mehr die am Mantel angebrachten Inschriften
angeführt zu werden.

67) II. Glocke.

v 1,04 m, II «,83 m, ck ---- 0,075 m.

Die Manteliuschriften lauten:

') Ueber diese jetzt mit der Gießerei bon Rnetschi in Aaran verbundene

Gießerei vgl, Blavignac, La OloeKs, S, 367,
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I.0LL1 VLX IILUUX
Ulli V()I.XLU 4VI? LUOLX

1)4X8 I.L8 VII08L8 0l)Il'I^V858.

6«) III. Glocke.

l) «,80 m, II ---- 0,68 m, ck ---- 0,062 m.

Auf dem Mantel:

NLIXL 8LLI.L
und

1)4X8 I.L8 «I08L3 XLOL884IUL8.
Die Gcfammtkosten des von Julius Daler gestifteten Ge>

lautes haben 11,100 Franken betragen.

35. Kathaus.

Das jetzige Rathaus (Hotel-de-Ville, mit dem Sitzungssaale
des Großen Rates) murde in den Jahren 1502—1522 erbaut-

Auf seiner Rordwestecke erhebt sich cin Trepvcnthurm, der in einer
Laterne des Helmes zwei Uhrglocken trägt.

') Ueber die Erbauung dieses Uhrthurmes finden sich in dem

Ratsmanual, Nr, 193 folgende Angaben:
1642, cVIaetii 27. Ruegsr: I_I>>e ulk clsm ratnicus so nit allsin

iiur notti, sonclsrn sinsr »onäsrdaesn /isrct äsr statt äisnsn- Ivlan soll
sis ntlriolrtsn abor äis stattinur in äsr >Iurtsnzasss nit vsrsumbt xvseäsn,

1642. kvlaii 2, User IZanmuistsr psrriarcl pllsgt rstns,. clisvvvlsn
vor mskren lzvvalt adzsngsn als ini ratlcnu» äsn tliuen uttüukülcrsn, unä
ctaran sin Iislm soll AWtsllt >verclsn, Ist^t sis sin krsmbäse /immsi^
mann voriiancksn, äsr ctaran Mratsn n'ülls, ^vsnn ss minsn Usersn KS-
lallt, Oisss» tliurns unä ulcr xvsgsn solisnct Kser ssskslmsistsr unä
buvmsistsr äissn anstsllsn uncl anorctnunK solcallsn, ctas stnas «ier-

liolis, guts unä ruslits »ig uncl Ksmacwt vvseäo.

Neber die Kosten des Uhrwerks enthalten die Seckelmeisterrechnungen zum

Jahre 1643 unter Nr, 439 folgende Eintragung:
Oio nlnvs ulir im ratniius so msistsr Oaspar UasssnbsrKur äsr

üitrioictsr zsmaokt Iiat czskostst übseall »ambt 57 A, äsin lili SuKvvtüer
ctsu tnuru ?u sudsrsn, namlisli 2057 A
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